
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

164 (17.7.1930) Heimat und Wandern



'De* Mummeidee
Arbeit «v-Turn . und Svortbund Aufschluß . Danach wurden im lefr
ten Sommer von den Freien Wassersäblern dieses Bunde » in 463
Ruderbooten 240 000 Kilometer zurückgelegt und in 3361 Kanus
und Faltbooten 827 000 Kilometer durchwandert . 113 Segelboote
fuhren 25 000 Kilometer .

Don Albert Haufen st ein , München
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S)er Motor summt sein eintöniges Lied, dieweil uns der grüne
^ lersitzer meines Bruders in flotter Fahrt über Sasbach , Obersas -

Sasbachwalden und den hochgelegenen Zinken Büchenberg mit
Men reichgesgneten Obstgärten , an Breitenbrunnen vorbei, nach
°em weltabgeschiedenen M u m m e l s e e emvorträgt .

In düsterer Schwermut , „unheim und trüb "
, wie Würtenberger

lag der See vor uns , umrabmr von riesigen Schwarrwaldtan -
?°n , die so weit an di« unbewegte Wasserfläche berantreten , daß
??um ein schmaler Ufersaum übrig bleibt . Regenschwere Wolken
Mgen über der Landschaft und ließen das sagenumwobene Gewäs -
l*r wie fahles , flüssiges Blei erscheinen . Bon den zahlreichen ver¬
alten Tannen , die auf dem Seegrund modern, soll die schwarze
""rbe des Wassers herrühren , so wird bebauvtet .

der Nord- und Westseite des Sees , wo mächtige, mit Farn -
-Nütern , Moosen, Enzian - , Preißel - und Heidelbeerbüschen dicht
^ wucherte Steinblöcke ein schier undurchdringliches Labyrinth
-"den , erbeben sich steile , fichtenbewachsene Felswände , die an der
Meite in einen sanfteren Höhenrücken übergeben, an dessen Ende,
jg

’In Vastbaus , der südöstlich gerichtete Abfluß , das in starkem Ee-
»?? der Acher zueilende Seebächle, hervorquillt . Mehrere beträcht-

Ouellen entspringen am nördlichen Gestade , nur wenig ober-
tj *“ des Wasserspiegels. Durch Humussubstanz sind sie braun ge-
^ sdt , doch klar und durchsichtig , und , wie fast alle Sandsteinge -
"Mr , arm an anorganischen Bestandteilen .

See selbst liegt 1032 w über dem Meer . Bei 800 m Umfang
M er an die 270 m in die Länge und 200 w in die Breite ; dabei

er eine Fläche von 37000 am . Ueber seine Tiefe gingen
Vii 1 bie tollsten Gerüchte. Ursprünglich und noch bis ins 18 .
. atzrhandert hinein galt er als unergründlich , ein Umstand, welcher

« a g e n b i l d u n g selbstverständlich reiche Nahrung gab. Noch
oriedrich Ludwig B ü h r l e n schreibt 1825 in seinem einst viel ge-
, lenen Buch „Bilder aus dem Schwarzwald" : „ . . . sein Ufer ist
li »>

ie5*n Schritten flach , auf einmal aber gebt es in eine unergründ -
>7)

^ Tiefe hinab , wo das Wasser ganz schwer erscheint . . . Ob seine
ie gemessen worden , kann ich nicht angeben . Wie sich im fe¬ite

Im Eebirg ein Trichter senkrecht hinab ins Unendliche ziehen
Jist nicht wohl zu begreifen . . .

" Immerhin haben die benach -
^ N«n Seebacher schon früher öfter versucht , die Tiefe des Sees mit

zu messen, „aber keinen Grund gefunden"
. Auch E r i m -

di - , Hausen ( 1625— 1676) berichtet in seinem „Simplicissimus ",
»,

' M See hausenden Wassergeister erlaubten nicht , mit Meßinstru «
z. " ten in die Tiefe des Gewässers vorzudringen . Als es aber trotz»

j badischer Markgraf wagte , geweihte Kugeln und andere ge -
b, ,

dte Gegenstände im See zu versenken , soll ein greuliches Unge-
-^

uer aus den Wellen desselben hervorgeivrungen sein und die
>^

e» enden in die Flucht gejagt hoben. Daraufhin hätte ein sieben
"ge währendes Unwetter über dem See gewütet .

, /^«r Forstmeister Schrickel , zu besten Dienstbereich die Waldge -
. nv gehörte, stellte als erster, der um die Mitte des lg . Fahrhun -
i°rts dem See mit dem Senklot zu Leibe ging , eine Höchsttiefe von

» utz , d. h . lg,8 m . fest. Eine Straßburger Gesellschaft , welche
tz^ oie die erst« Forscherin zu sein , maß 63 Fuß oder 18,9 m Tiefe ,
^rn ^ " ^ len sind nicht allzu weit von der Wirklichkeit entfernt .
S>0

"" Dr . Halbfab ermittelte auf Grund von nicht weniger als 92
lg,

""gen als größte Tiefe und »war in der Südwestecke des Sees ,
d- ,

"
^ 50 m vom Ufer entfernt , 17 m . Doch ist auch der Steilabfall

Nachläufers ( 30 Grad ) und des Nordufers (24 Grad ) erheblich,
der im*1" Ausfluß zu ist der See am wenigsten tief . Messungen
IxtOT® iserwärme des Sees , in dessen Wellen sich zahlreiches,

Dolk tummelte , als wir an seinem Gestade weilten , er-
ays ^ zu Anfang Oktober 1897 in 1 m Tiefe 7 Grad Wärme , die

fr? 1" Seegrund auf 4,9 Grad zurückging .
Qti^ lUnb ist die Tatsache daß der am Südhang der Hornie -
les <v . Belesene See weder Schilf noch Seegras aufweist und keiner-
I«n Ache beherbergt . Auch „anders Wastertbier " fehlt , wie Bühr -
k>tt !°. ,

" E>t . Selbst bis auf ein « Viertelstunde von seinem Abfluß

^ s" t , halten sich keine Fische auf.
^ eick , » Entstehung des Mummelsees gehen di« Ansichten
k®6auseinander . Mit Sicherheit läßt sich nur behaupten ,
' "üton* Gebirgssee erst nach der Talbildung oder Auswaschung
tzerg ^ en ist. Das beweist die ausgesvrochene Lebnstublform des
als , ^ ° nges , an dem er liegt . Der Mummelsee erweist sich somit
dgg Si" altes Gletfcherbecken in düsterer Umgebung. Der
*' tter rtr

et absverrende Erddamm trägt den deutlichen Ebarakter
Ivrj ^ , A^dmoräne . Auch die nahezu kreisrunde Form des Sees

Till* hon Afi«moftoan

oder „Wundersee" den Römern schon bekannt . Lange
ube

3? für den ehemaligen Gletschers«« .
"rabii ■CJ chichtlicher Zeit war der Mummelsee als der „lacur
- it hinl

" ' ' " ' " .

« S«Nd ,
^ Ldntsein .

m
«Pj

3"

Ottt Binv 1 „awnww per
®«9«nB

U£^ senoß er den Ruf einer verzauberten oder Herberten
trau - >oll der Sage nach von einer Art von See jung «

sogenannten „Mummelchen"
, von wunderbarer Schön-

Deren Wohnung auf dem Grund des sagen-

Reifen mit Ferienaufenthalten
Reifen und Ferir

»erwiesen, die ^ ~ " " " ' r . .
Erarbeit veranstaltet .

auf«» , "" «" den Ferienzeit wird auf die SL . _
bünoift 1? "erwiesen, die der Reichsausschuß für sozialistische B

Di« veranstaltet .
Sust Reisen nach Tirol finden vom 26 . Juli bis 8. S
Uv 1* Ultn nett *» << « « cw_ rx «r\ : . _ _•®**lt 1»**W ’ uuu / «bUUl liuvtu Will +JUII 4/1» O. •
Ittrifl - . "" "om ll . bis 24 . August statt . Die Reisen sehen ein,
da , Aufenthalt in Rattenberg -Brixlegg vor und führen
de», sck" da « Nähe des Zillertales und des Aachens«,
druck bee von Tirol . Außerdem ist ein Besuch von Inr
fol0t

’
.jf ,

1 r̂tandeshauvtstadt Tirols , vorgesehen. Die Rückfahrt ,
stir di- "

- ^ berühmten Karwendelbahn nach München. Die Kost
dr >na„»»

»̂tägige Reise betragen einschl . Verpflegung und Unt ,
. Ein, ^ Eisenbahnfahrt und Führung , 110.— bis 115.— Ji .
h»r di « ise führt nach Lugano und T e s s e r e t « ,
d«n « 5!! vbe,Eebiet der Südschweizer Seen . Die Fahrt geht du
ub« r t,

°
„

""«^ Tunnel und auf der Rückreise mit dem Damvi
9 » --. "««rltchen Vierwaldstätter See , wobei auch ein Best

.** ""rsesehen ist . Die Reise erschließt den Teilnebine
kostet k̂ >, Ostkirchen , landschaftlichen Schönheiten der Schweiz u
Selb « tin , tl a0 ' ßcr Dauer einschl . Pension , llebernachtung , Fak
f . bis U ' L65-— bis 175 .— JL Die nächsten Reisen finden vr
. Äieit - r!, und vom 8. his 21. September statt .
>" K z . « ^ «sten sind vorgesehen nach Velden am Wörther S
1." ud cvl n (Oesterreich) , ebenso nach Hamburg . Helg ,
schwör . bayern , Wien . Klagenfurt . in d
, " sw.

Pfg Ä « «" tbält der reichausgestattete Reiseprospekt, der f
^ « «iin San «„h«" Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbe

68. Lindenstraße 8 . zu beziehen fft.
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. unb baju
?BaIT«rt,0.Ttt r *" ' st das Wasterwandern , d. b .

Nein o .
0ö «" mittels eines Bootes .

b««n . Padt !^ ^b^ st^s«>" äß behandelt ist das Wasterwandern , Ru -
vögeln ) die beste Sportart , da erstens die Lust über

vom Wafferwandern
sten und inhalts -
as Wandern auf

haften Sees , ist reich an Kristall und Edelgestein und ausgeschmückt
mit allerlei Kletterkorallen und Wasserrosen. Der bereits ge¬
nannte Grimmelshausen , der biedere Renchener Schultheiß und
Verfaster des „Simplicissimus "

, widmet dem geheimnisvollen Ge-
wäster im 5 . Buch seines Werkes eine eingehende Beschreibung,
wobei er auch diese „Sylphen " oder „Undinen " erwähnt , auf die
wir , ebenso auch auf die sonstigen Sagen und Legenden, die sich mit
diesem beute viel besuchten Schwarzwaldsee befassen , später vielleicht
einmal in einem besonderen Aufsatz »urückkommen werden . Bemer¬
kenswert indessen ist , was Simplicissimus im XII . Kapitel des
5. Buches im Jahre 1669 über den See zu berichten weiß : „Also
wandelten wir miteinander über Berg und Thal , und kamen zu der
Mummelsee, eh wir 6. Stunden gegangen batten . . . Wir verzehr¬
ten daselbst , was wir von Sveib und Tranck mit uns genommen,
dan der weite Weg und di« Höhe deß Bergs , aust welchem die See
ligt , hatte uns hungerig und hellig gemacht ; nachdem wir sich aber
erquickt , beschauete ich die See , und fand gleich etliche gezimmert«
Höltzer darin ligen , die ich und mein Knän vor rudera deß Würten -
bergischen Flosses hielten ; ich nam oder maß di« Länge und Breite
deß Wassers vermittelst der Geometriae , weil gar beschwerlich war ,
um die See zugehen, und dieselbe mit Schritten und Schuhen »u-
mesten , und brachte seine Beschaffenheit vermittelst deß vestüngt «»
Maabstabs in mein Schreibtäfelein , und als ich damit fertig , »u-
maln der Simmel durchaub hell, und die Luft gantz windstill , und
wol temverirt war , wolte ich auch probieren , was Wahrheit an
der Sag mehr wäre , daß ein Ungewitter entstehe, wan man einen
Stein in die Se« werffe ; sientemal ich allbereit die Hörsage, daß
die See kein« Forellen leide, am Mineralischen Geschmack de» Was¬
sers waar zuseyn befunden . . .“ Simplicissimus , der denn auch
die Probe aufs Eremvel macht , .erlebt , als er grobe Steine in den
See wirft , ein „schröckliches Wetter ".

Auch der gelehrte Jesuit Athanasius Kircher (1601—1680)
behauptet im zweiten Teil seiner „Mundi fubterranei " (Edit , Ant -
werv . 1678) , daß er aus eigener Erfahrung vom Jahr 1666 ver¬
sichern könne , daß das Steinwerfen in den Pilatus - und Mum¬
me l ! e e Sturm und Gefahr bringe . Dagegen meldet der Badener
Jesuit Bernhard Dyhlin in seinem „Discursus de thermi »
Badenfibus " ( Rastatt 1728 ;8 ) und zwar in dem „Aovendir de fa-
moso lacu Mummelsee" ( S . 65) , er Hab« so etwas nicht bemerkt,
als er mit der Flinte hineingejchosten habe.

Furchtbar und grauenerregend scheint jene Naturkata¬
strophe gewesen »u sein , von der das „Lexikon von Schwaben"
erzählt : „Den 21 . Juli 1756 ist aus einem kleinen Wölkchen , das
in der Größe eines runden Huts aus diesem See (andere Quellen
nennen allerdings den sog. „Kleinen Mummelsee" oder Wildse«)
aufstieg, sich aber nach und nach vermehrte , eines der entsetzlichsten
Gewitter entstanden , welches in einem Bezirk von 8 Stunden alle»
verderbt bat . Die nahe wohnenden Seebacher haben schon öfter»
die Tiefe des Sees mit Seilen zu mesten versucht , aber keinen
Grund gesunden. . . .

"
Diesem schauerlichen Unwetter waren« in historischer Zeit ver¬

schiedene Ausbrüche des Sees vorausgegangen . Man batte
nämlich den Mummellee ebenso wie den Wildsee zwilchen 1730 und
1738 auch zur Flößerei benutzt und ihn zu diesem Zweck entspre¬
chend „verbaut "

, d. b . mit Holzwänden und Schleusen versehen,
wodurch der Wasterstand bedeutend angeschwellt werden konnte,
so daß man Holz durch das Tal zu flößen vermochte. Als man
aber zu Anfang des 18 . Jahrhunderts di« Acher wegen Holzflößun-
gen zu hoch spannt« , verursachte der See eine furchtbare Ueber-
schwemmung . „Kaum .war der Damm fertig "

, berichtet Bübrlen ,
„so zernichtete di« Gewalt des drückenden Masters all« Werke; da»
ganze Thal mit allen am Wasser stehenden Gebäuden und Fel¬
dern wurde verwüstet : Kavvel , Ober - und Rieder -Achern , mit
andern an der Acher liegenden Orten und Feldem , wurden ver¬
heert , und ein unbeschreiblicher Schaden »»gerichtet . . ."

Zum Schlüsse noch wenige Worte über den R a m e n Mummelse«.
Wahrscheinlich hängt das Wort mit dem mnd. „moume"

, d. i .
„Muhme" zusammen, was wiederum „Wasserelfe" , „Nixe" bedeutet.
Ausgeschlossen ist freilich keineswegs, daß sich in dem Namen des
mnd. „nomme"

, „mumme" d. h . ,,Gespenst "
, verbirgt . Grimmels¬

hausen scheint auch dieser letzten Auffassung gewesen zu sein , wenn
er schreibt : „Ich zwar sagte, der Teutsche Name Mummel -See gebe
genugsam zu verstehen, daß es um ihn , wie um ein« Ma »carade , ein
verkavvetes Wesen sey . . ."

Der Regen , der in ziemlicher Menge niedergegangen , hatte end¬
lich aufgebört . Der jetzt ersteulicherweis« wieder aufgelassene Stein¬
bruch im Hintergrund , der leider vorübergehend da» lieblich«
Schwarzwaldbild verschandelte, ward durch dünn« au» dem See
aufsteigende Nebelschwaden wieder sichtbar , während unser Wagen
uns pustend und schnaufend hinübertrug gen Herrenwies , allwo uns
weitere Usberraschungen von höchstem landschaftlichem Reiz er¬
warteten .

den Wasserläufen die reinste und sauerstoffbaltigste ist , »weiten«
die Sonne durch die Reflerwirkungen de» Wasser» ihre htzilkrästigen

Strahlen in erhöhtem Maße der Gesundheit des Menschen dienst¬
bar machen kann.

Während der, keinen Sport betreibend « Normalmensch eine Lun-
genfassung 3350 Kubikzentimeter Luftinbalt aufweist, findet man
z B . bei den Ruderern ein Fassungsvermögen von 5450 Kubik¬
zentimeter Luftinhalt .

Zu den gesundheitlichen Einwirkungen des Wasserwanderns kom¬
men die Einwirkungen hinzu , die den Menschen seelisch beeinflussen.
Die reizvollsten Landschaften findet man vom Wasserwege aus . Von
den Auswirkungen des Automobilverkehrs und anderen Unan¬
nehmlichkeiten ungestört »erlebt man seine besten Freizeitstunden
auf den Wasserstraßen oder im Zeltlager an den Ufern.

Wie sehr sich das Wasterwandern in den Arbeiterkreisen ausge-
- reitet hat , darüber gibt das Zahlenmaterial der Wasserfahrer im

Naturfreunde
Eltern , schickt eure Kinder » die marschfShlg sind , zur

Schülerwanderung !
Wir haben zur Wanderung die Route : Obertal , Gertelbach.

Badener Höhe - Haus (hier übernachten) , Badener Höhe , Herren-
wieser See , Schwarzenbach, Raumünzach vorgesehen und glauben
diesen Weg mit den Kindern de» 6., 7. und 8. Schuljahr » gu>
machen zu können . Es soll keine Zurückstellung der Jüngeren sein
denn bei der Familienwanderung werden auch diese berücksichtig!
werden.

Ein neues Gross-Ferien« und Wanderheim der Naturfreund-
Wm herrlichen lledersee in der nördlichen Mark Brandenburg

nächst der Stadt Eberswalde , bat die Ortsgruppe Berlin
des Touristenvereins Die Naturfreunde am Sonntag . 29. Juni
ein große» Ferien - und Wanderheim eröffnet . Zur vausweihe
waren aus nah und fern zahllose Wanderfreunde erschienen
Reichstagspräsident Paul Löbe hielt die begeistert aufgenom¬
mene Weibered« , worin er die Hobe Bedeutung von Wandern und
Reisen für die gesamten Werktätigen nachdrücklichst bervorhob und
unter lebhaftester Zustimmung darauf vinwies , daß di« Zeiten
endgültig vorbei sein müssen , in denen die Arbeitenden keine Fe¬
rien verleben durften . Mit dankbaren Worten feierte er die Tätig¬
keit der Naturfreund « in der Erbauung von Ferienheimen .

Zahlreiche Vertreter von Behörden und Organisationen hielten
Ansprachen, worin das neue Heim allgemein als eine» der schön¬
sten und am zweckmäßigsten eingerichteten Ferienheime bezeichne !
wurde.

27 Einzelzimmer mit über 60 Betten ohne die Räume der mit¬
eingebauten Jugendherberge und der Massenschlafräume mit wei¬
teren 200 Lagern in eisernen Bettstellen , stehen zur Verfügung
Die sanitären Einrichtungen wie Walchraume , Baderäume , Kalt -
und Warmwasserduschen sind als mustergültig zu bezeichnen und
überaus zweckmäßig angeordnet . Zwei große Aufentbalteräume
von Berliner Künstlern mit finnigen Wand -Malereien ausgc -
staltet , geben dem neuen Seim auch in seinem Innern eine feine
künstlerische Note . Da» Heim steht auf eigenem 18 Morgen groben
Wald - und Wiesengelände an den Ufern des Uederfees in einer
echt märkischen Landschaft voll von intimen Reizen und gibt Ee.
legenbeit zu sportlicher Betätigung aller Art , besonders aber zum
Schwimmen. Rudern und Wandern .

So ist das neue Heim am Uederfee wobl angetan , dem Freizeit -
gedanken und den Wochenendwünschen der Werktätigen neuen In¬
halt zu geben.

Eine besondere Steigerung der Feststimmung brachte der Besuch
de» Flugzeuges „Sturmvogel " vom Flugverband der Werktätigen ,
da» während der Eröffnungsfeierlichkeiten , begeistert begrüßt , uni
da» neue Heim seine Kreise zog.

Ei» neue» Wander . und Fertenheimverzeichni«
Veradt zur rechten Zeit , zu Beginn der yertenretfrn , ist dal neuc

yerlenyelm - und « chutzhattenverzeti- nt» de» Touriftenveretn » ..Dl« Na
turftcunlK * derauSgekommen. SS bietet wiederum ein gerundete» Bild
von bem zielklaren vtreden der genannten Organisation bet der Errich¬
tung von UnterkunstSheimen für dt« yerlentag « der WerttStigen .

Ueber 400 Häuser sind, nach Wandergedtete» üdersichNich geordnet , auf.
geführt , sodaß man sofort ersehen kann, welch« Helme am Meer«»stran)>.
ln der Held« oder in einem der zahlreichen Mittelgebirge oder gar tn den
Hochalprn stehen .

Dt« §40 reichSdeutfchen Aatursreundehäufer unterscheiden sich htnsichi -
« ch ihrer Bauweise und Jnnenetnrtchtnng tn 84 große Ferienheim « mit
Einzelzimmern , di« det mäßigen Kosten ausgezeichnet bewirtschaftet wer-
den; VS Häuser kommen al» gut« Wanderheim « tn Frag «, während 20
Hütten einfacheren Ansprüchen genügen . Der Förderung hochalpiner Unter -
nehmungen tn den Bayertschen Alpen , werden 8 Schutzhäufrr und 80 Schi-
Hütten tn bester Lag« gerecht . All« Heim« dienen auch de» Zwecke» des
Deutschen Jugendherderg -verdande » . Dt« üvrtgen Hetm« der Naturfreunde
verteilen sich aus folgend« Länder : Oesterreich 83. « chwri» 4«, Dschecho-
slowaket 20, Frankreich 10, Ungarn 2, Bolen 1 , Holland 1 , Norwegen 1
und Bereinigt « vtaalen von Amerika. Zwei betgegeben« Karten von Mit¬
teleuropa mit den einge^ ichneten Heimen vervollständigen den Wert der
kleinen Gchrift in jeder Form . Dieselbe lst z« beziehen gegen Einsendung
von Mark 1.— in Briefmarken von der ßieichiNettung de» * .C . „TV
Natursreund « ' , Nürnberg , Webergast« 1.

verschiedene»
» ad NrlcheilhaN. Ferir « und Wandern in vderdayrrn .

Bon der Gewerkschaft- , und Barieiorgantfatton tn Bad Neichrnhall wird
uns gefchrieden: De» öfteren werden Fragen von Bartet » und Sewerk-
fchastSkollegen an tm» gerichtet, über dt« Brets« det Uebernachtungen
mit Fenston tn Bad NeichenhaN. Diejenige« Kollegen, welch« t»r« Ferien
im Netchenhaller- und Berchtesgadener Bebtet verleben wollen , empseh -
len wir , Quartier tn Bad Sietchenhall zu nehmen, weil Reichenhall der
Mittelpurtt ist. von wo au » lkonre» tnS Berchtesgadener Land , nach Salz -
durg (Oesterreich) und auch Bergtouren am günstigsten gemacht werden
können. Da- « erkrhrSlokal der Freien Bewerkfchasten und der Partes ist
der Basthos Münchener Hof. Da » Hau» ist ganzjährig geöffnet, besitzt alle
veqnemNchketten. einschließlich Zentralheizung . Für Organisiert « ist ein
» « »nahmeprei » von RM . v.— Pr« Dag — Zimmer mit voller vervsle
gtwg — sestgesetzt. « enosten und Kollegen unterstützt unser« Gesamibcwc
gung wenn Fhr nach Netchenhall kommt, durch den Verkehr «m vcw <"

fchaftrhau ».

Literatur
Alle a» dieser Stell « vesprocheue « und angelündigien » acher »>» * «„ '

(ttrlfttn ktznnen von unserer « erlagS -Buchhandlnng »ezogen werve».

Mein Hetmatland . 17. Jahrgang . H«,t 4. Blätter ,ür « Eunde . Hei .
mat. und Naturschutz. Denkmalpflege. Familien,orschung . «. « - * » San -
de-vereln» Badisch« Heimat herau -gegcben von Hermann « riS BUsse
Fretdurg i . Vr . Mit dem „Willkommen zum Badener Heimattag »vtrd da-
gliche Heft 4 „Mein Hetmatland - eröflnet . da« st^ rttch aberaN deson
der« Aufnahme findet . Ueder das Leden der „« chevarzwald-Engländer
drrtchlet Prof . S . G ü t l e l e . In die „Durlacherftadt Mühldach in Gteben
dürgen " führt Prof . A. Möckel . Der 2. Teil einer « rdeii über „Drep
»en ln Alt ^ reidnrger Bürgerbauten " von W . A . T s ch t r a schließt si»
an . y . Hngen 'schmtdt plaudert üdrr „« lt -KarlSeuher Handwrr »»lru >«'
Pros . Dr . R . EI s a tz e r «eil« köstlich« „Bodtsche Schnurren " mit . Dr . I
K . Kemps lenkt aus da» „Schicksal des Trompetenmachers wendeli ,
GandhaS " au» HgZlach hin . Ein « Fülle ernster und heiterer , sinniger
und Ironischer „BollSrelme und Rätsel" au» dem hinteren Wiesental
dring « I . R . Müller und „« Inderreime au» Dier »h«tm" tm Hanauer
land sammelt« F . » S ß l e r . Ein « gelungene Feuerwehren «!»»«, „Die
dritte Beschichte von der Feuerwedr " steuerte K . I ö r g « r bei . Sine ge
drängt « Uebersicht der „Familirngeschichtltchen Zettschrlten" vermittelt Land
rat P . Strack , an di« sich samilicnkundliche ..Fragen » anschließe». Mar
sollt« schon nach dieser JnhaltSsolge annehmen , daß dies« gedteg««« badi
sch« Zeitfchrist. deren Bezug , u allem hin . billig ist , i« keine« Haul
eine» echten Badener » sehlen, wo sie eine solch« Füll « deledrend«» u»
unterhalienden Stosse» bietet und auch mit bestem Blldlchmück versehen ts .
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Daniels SalSOn-AllSUGPltöllf
KARLSRUHEi . B . , Wilhelmstraße 36, 1 Tr . wüiWwil nMW W IIUUI

Damenmäntel , Kleider , Röcke , Blusen ,Pullover , Windjacken etc .
Keine Ladenspesen. ■1007 Ratenkaufabkommen . 20% Rabatt!

enoerdslofenrwl und Schaffer-Siedlung
Dom Erwerbslosenausschutzvon Teutschneureut wird uns selchrie¬

ben : Die Schaffer-Gilde hat bekanntlich vor kurzem rum zweiten
Male vom Bezirksrat die „Ermächtigung" bekommen , an Stell « des
Gemeinderats von Teutschneureut di« „Feststellung der Straben und
Baufluchten" auf dem Teutschneureuter Exerzierplatz selbst zu be¬
treiben . Da nach der Feststellung der Strotzen und Baufluchten die
Durchführung der Siedlung eine Selbstverständlichkeit ist, so kann
die „Ermächtigung" volkstümlich als „generelle Baugenehmigung
bezeichnet werden. Obwohl der Vertreter der Stadt Karlsruhe in
der Bezirksratssitzung erklärt hatte , dah „bet Bau der Siedlung der
Schaffer-Gilde für die Stadt Karlsruhe keine Lebensfrage bedeute",
bat die Stadt von Neuem gegen den Belchluh des Bezirksrats Re¬
kurs beim Innenministerium eingelegt . Wir stellen hierzu fol¬
gendes fest : Die Stadt Karlsruhe bat vor einiger Zeit in einem
Rundschreiben di« Karlsruher Arbeitgeber ausgefordert , nur Karls¬
ruher Arbeiter ru beschäftigen , um die Stadt bei der Wohlfahrts -
vflege zu entlasten . Di« Teutschneureuter Arbeiter laufen also in
Karlsrub « vergeblich von Tür »u Tür nach Arbeit . Dies genügt
aber einer Stadtverwaltung von Karlsruhe nicht . Die Stadtver¬
waltung erbebt auch noch als Nachbargemeinde — ohne überhaupt
an das Gelände »u grenzen — Einspruch gegen die Siedlung auf
dem brachliegenden Exerzierplatz. Begründung : Bei einer späteren
Eingemeindung würden der Stadt untragbare Lasten entstehen.
Dies« Auffassung können wir nicht teilen . Den verantwortlichen
Denen wird dann wohl kein Zahn mehr web tun , wenn diese Ein¬
gemeindung in Frage kommt . Dieser Einspruch ist bei der heutigen
Rot der Erwerbslosen u . E . auch nicht maßgebend. Die Stadtver¬
waltung von Karlsruhe will also , daß die Teutschneureuter Er¬
werbslosen auch in Teutschneureut, ihrer eigenen Gemeinde, keine
Arbeit finden sollen.

Auch unser Eemeinderat von Teutschneureut bat Einsprache gegen
die Siedlung erhoben, u . a. mit der Begründung , dah durch den
groben Zuzug Ortsfremder bei späteren Wahlen sich das Stimmen¬
verhältnis »u Gunsten der neuen Siedlung verschieben würde . Lä¬
cherlich ! Das ist die Einigkeit des deutschen Dolles im kleinen. Wo
bleibt da die Freizügigkeit? Unsere Gemeindeverwaltung hat ein¬

fach Angst um ihre Posten , weiter gar nichts. Das ist der eigent¬
liche Grund der Einsprache.

Wo bleiben aber wir ? Wir verlangen Arbeit und Brot , denn
Unterstützung kann uns die Gemeinde nicht geben , dazu ist sie zu
arm . Wir fragen die Oeffentlichkeit: Sind das Gründe , um bei der
immer noch herrschenden Wohnungsnot Einsprache gegen eine Sied¬
lung zu erheben? Sind das Gründe , um 80 ausgesteuerte und wei¬
tere 70 augenblicklich noch stempelnde Erwerbslose an der Arbeit zu
bindern ? Ist das die von allen Seiten propagierte „Ankurbelung
der Wirtschaft" ? Ist dies die Einigkeit des deutschen Volkes, die
von allen Ministern jetzt bei der Rheinlandbefreiung gefordert
wurde ? Die Schaffer-Yilde hat , wie wir uns überzeugt haben , über
50 voll finanzierte Bauaufträge vorliegen , welche bei einer Anzah¬
lung von 20 bis 30 Prozent jederezit bei der üblichen Finanzierung
bauen können. Wir fragen die verantwortlich zeichnenden von der
Stadt Karlsruhe und vom Eemeinderat ^ von Teutschneureut, ob

^
ie

uns Arbeit und Brot geben wollen. Oder ob sie weiter die
beitsbeschaffung durch die Richtgenebmigung des Baues der Sied¬
lung verhindern wollen?

I Aus der Stadl Siirladt
10 Jahre Kinderturnen beim Turnverein Durlach-Aue E . B.

Am 19., 20. und 21 . Juli feiert die Mädchen- und Knabenabtei¬
lung ihr lOjäbriges Bestehen . Unter Leitung der Turnwarte Gen.
Wilhelm K a u f f e l d (Mädchen) und Een . Friedrich Kleiber
( Knaben ) wuchsen beide Abteilungen durch intensive Arbeit und
Agitation zu der ansehnlichen Zahl von 60 Knaben und 40 Mäd¬
chen an - Zu dieser Schar gesellen sich am Sonntag , 20. Juli , noch
800 auswärtige Kinder , welche ihr Können in Massenfreiübungen
und Einzelwettkämpfen unter Beweis stellen.

Genossinnen und Genossen , Kolleginnen und Kollegen ! Stand
man einer Veranstaltung bisher gleichgültig gegenüber, so müssen
wir hier durch Massenbesuch beweisen, dah wir an unserer Jugend ,
unserer Zukunft interessiert sind . Rach Schluh des Banketts unserer
Jugend begeht der Hauptverein sein Sommernachtsfest ,
welches wobl jedermann in angenehmer Erinnerung bleiben wird .

Am Sonntag früh 6 Uhr werden die Kleinen durch Weckruf alar¬
miert . wonach sie sich zum Wettstreit auf den Rasen begeben. Soll¬
ten wir auch diesen Tag Regenwetter haben , so wickelt sich dae
Programm in der groben Volkshaushalle ab. Rach eintretendcr
Dunkelheit die weitaus bekannten Stuhl - und Leitervvramidcr
unserer Knabenabteilung mit bengalischer Beleuchtung. Am Mor
lag sind grobe Kinderbelustigungen , die manche frohe Stunde bi >
ten . Darum auf nach Aue zum groben Kinder -Turn -Svortsest ben
Volksbaus . Frei Heil ! O . El

l

L
Reichsbanner

Schwarz -Rot-SolS
Ortsgruppe Surlach

Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold Dnrlach. Treffpunkt der Main '-
fahret am Samstag , den 19 . Juli , mittags halb 4 Uhr am Bahn¬
hof Durlach»
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4Ä Vereinsanzeiger

PfrjnflfjunasmuflgniIMcn not« MefcrliubtU I11baRtgtl Mn « Katnabmr. »der ncnbn 1"
KcftamceUmpr «!, dereitm-I

Karlsruhe
Bolksfingakademie. Die Männerprobe findet heute abend 8 .30 U>n

im kleinen Festballesaal statt . 4921
Volkschor Karlsruhe -West . Morgen Freitag abend 8 llbr Mit¬

gliederversammlung im Lokal. 4920
FTK . Süd . Freitag abend 9 .30 Uhr Abteilungsversammlung .
Durlach. Sozialdrmokr . Partei . Morgen Freitag abend 8 IW

in der Festhalle, 2. Stock, Mitgliederversammlung mit V 0 r t r 0 ^
des Gen. Landtagsabg . Kurr -Erötzingen über : „Die Tätigkeit de-
badischen Landtags mit besonderer Berücksichtigung des Dotations¬
gesetzes.

" Um vollzähliges Erscheinen bittet : Der Vorstand . — !l>»
halb 8 llbr Vorstandssitzung. I2i :'

i

zsm SaUon - AiUaerfuutf
P gißt mtm 4M ilmetod imV ^ h^ eund xuty

! fiel

Sie Aontten sdoJtt atiheden Ju&ek
%oafiime
wenn Sie nicht den Schönsten und Erfoli
reichsten gesehen haben roltr-4912

TheSingingFooi
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mit AI JOlSOn Un
weltberühmten 80IW B0||

Er lBnft nnr noch wenige Tage am
«7J und Uhr ln der

Sctiauburg ■sarss
Heute oder morgen haben Sie überdies noch die Chance,einen 14tSg. Sommer-Aufenthalt oder Mk. 160.- ln bar augewinnen, wenn Sie zufällig der 20000ste Besucher sind

Kaffee fäaue \ ~

Heute Donnerstag

fieHUtkaits -iaie-fliHia
2 Tanzflächen / Eintritt frei

KUchen
naturlackiert komplett
Rffl. 130.-, 140 .-.

160 .-
Hain « Kanzler

Kein
Laven

fiewerKschaftskoilegen,
redegewandt und arbeitrfreudig, finden guten

lilaldstr. 6 “*
Cevlon -

TEE
fsl

V» Pfd. 1 .10
fst 4S19I

Qarl. orange
PBPehoe

ViPfd. 1 .30

BUCHERER
Rin sämtlichen |

Filialen
5 %

Rabatt 1

Nebenverdienst
bei genossenschaftlichem Eigen-Unternehmen,
Offerten nnt. 4811 an das BolkSfrenndb. erbeten .

MlervrrelnIgL'nihtte.».)
• «KMftSft. («er frrkg. Kxfv.) BaamUst « ».. »> St». III

Knielinger Anzeigen
Am Donnerstag , den 17. d . Mt?., nachmittags. . . ■ . - ” ift -5 Uhr . werden im Hofe der alten Schulhauser

eine Anzahl alte Schulbänke , 1 Bettdecke und
verschiedene» Küchengeschirrversteigert.

Knieltngen, den 15. Juli 1930. 1065
Bürgermeisteramt .

Vurlacher Anzeigen

Siiidtijtze BMMchmi Mia -
SämtlicheBücher find am 18 . Juli abzuliefern .

Der Bibliothekar. m »

PIETRO NENNI

Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus !

Preis des Buches HKi
In modernem , farbigem Photomontage -Umschlag .

Schwer lastet das Schicksal über Italien . Durch faschi¬
stische Willkür gefesselt , wehrlos , seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator . Zerstörte
Arbeiterorganisationen , zertrümmerte Zeitungsdruckereien, /
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg ,
Milzhandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht . Aber die Geschichte zeigt , dalz noch jede Tyrannei
gestürzt ist . Nichts wird vergessen . Für alles kommt der*

Zahltag . — Die Erinnerungen des früheren Chefredakteurs
des sozialistischen „Avanti " brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwärts " bereits einen vollen
Erfolg Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument .

iikdi
Karlsruhe , Waldstr. 28 , Tel . 7020/21

inimmiiiiiiiiiiK )]iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiifiiimiHiiHfiHttttiiiiHfHfliiiiiiiHinifniiiifiiiiuiuiiiiiiiiiHimmn» iiiiiifiiH

Utd <MUH . . .
a& Aeuie . .. .

eine Operette . .
5 . . . mit

[4 00=:
6.15=
8.45=5 Betty Balfour

Die Regiments
tochler!

Die moderne Fassung der weltbekannten ,komischen Oper von Donlzetti . In den
Hauptrollen - AußerBetty Balfour , Alex .
d’Arey , Kurt Cierrou , Olga Llmbnrg
und Julius Baiheustein .
Ein Lustspiel - Erfolg , wie wir ihn im
deutschen Film seit langem nicht mehr
gesehen haben .

Dazu :

Kuitnmim, Lustsoiei.uiocneii8cii8u

UNION -THEATER
ia 1'

Taschen -Uhren
von 5 Mk. an , ArmbandJ « ^ Äj

guterhalt , für nur >
abzugeb. 3 °^ !,

“ ’
Uhren von 7 .50 an,

i Garantie i
I FränkleGold-

schmid I
str . 46 , Kuvznialnr

Ml- und
■ ■ •

i
Unser Ortsausschuß benötigt zur
Unterbringung unserer englischen
Arbeitergenossen in der Nacht vom
8 /4 . August

Mit Frühstück wird Mk . 2 .— be¬
zahlt . In Fällen , wo auf .den Betrag
verzichtet wird , fließt dieser der
Arbeiterwohlfahrt zu . Wir bitten um
umgehende Meldungen. « os

Ortsausschuß des A.D.G .B.
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